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Editorial 



12 Wochen war die Initiative TheaterMuseum Berlin e.V. zu Gast auf der 
StudioBühne des Kleist Forums in Frankfurt (Oder). 

Ursprünglich nur für den Tag der Offenen Tür angefragt wurde man sich 
schnell einig, dass der Aufwand des Aufbaus (in der Regel eine Woche) 
eine längere Standzeit rechtfertigt. Und so entwickelt sich ungewöhnlich 
schnell ein grobes Konzept um die gesamte SpielzeitPause zu nutzen. 
Schliesslich gelang es sogar durch das geschickte Raummanagement 
von Frau Pohl die Zeit bis über die Kleist FestTage zu nutzen und die Studio- 
Bühne zur Verfügung zu halten. 

Die Initiative ist hier vor allem dem Geschäftsführer Stefan Voss und dem 
damals noch temporären und schliesslich bestätigten künstlerischen Leiter 
Florian Vogel, sowie der unermütlichen Referentin Heike Pohl zu dank ver¬ 
pflichtet. 

Letztlich ging es aber auch nicht ohne den Technischen Leiter Stefan Wel¬ 
ker und unserem Hauptansprechpartner für alles Technische: Kay Volbehr, 
mitsamt ihrer starken Crew! 

Als absoluter Höhepunkt dieser Kooperation kam es schliesslich zur erstma¬ 
ligen Bespielung der Bühne durch die komplette Klasse 6a der örtlichen 
Lenne-Schule (Klassenlehrerin Claudia Ballhorn). Deren Geschichtslehrerin 
Christine Hauer schrieb eigens ein Theaterstück (Äpfel für alle), perfekt an¬ 
der einzelnen Schüler, die vor, auf und hinter der Bühne aktiv wurden. 

Museum zum Anfassen 

Diese Sonderpublikation soll einen Überblick der fantastischen Zeit vom 
19.Juli (Abholung der Bühne in Berlin) bis zum 19.0ktober (Rückführung) 
bieten und kann nur eine kleine Auswahl der unzähligen Fotos, Videos und 
Aufzeichnungen geben. Sie dient in erster Linie der Erinnerung für alle Be- 
I teiligten. 


Herzliche Grüsse, Ihr/Euer 

(Vorsitzender) 
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DIE AKTEURE 

Vor, auf und hinter der Bühne 

Klasse 6a der Lenne-Schule Frankfurt (Oder) 


Apfel für alleJ 

SzenenFotos 1 ® 



Dankesmappe 

Zeichnungen und Texte 

Klasse 6a der Lenne-Schule Frankfurt (Oder) 



Zuschauermeinungen 




Attraktion und Bestandteil 

von Holzkisten, Klötzen und grossen Steinen 


Peggy Einen ke\ 
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Vor- und NachBerichte 

eine Zusammenstellung^ 
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(Proben)TageBuch 

Aufzeichnungen zu einem PilotProjekt 

Christine Hauer 


Tag 1 

Es ist der 28. April 2016. Ich bin mit der (damals noch) Klasse 5a im Mikado 
(Kinder- u. Jugendefreizeitheim) zum Geschichtsprojekt. Sie sind, wie immer, 
mit Feuereifer dabei. Sie fühlen sich ins Alte Ägypten versetzt und entschlüs¬ 
seln Hieroglyphen, basteln Totenmasken, gestalten Grabbeigaben... 
Norbert Leitzke von der Kindervereinigung kommt vorbei; nur mal so. Er sieht 
eine Weile zu, dann fragt er: “Könntest Du dir vorstellen, mit diesen Kindern 
Theater zu spielen? Auf einer richtigen Bühne, vor Publikum. Zum Tag der 
Offenen Tür im Kleistforum.“ 

Mehrere große Fragezeichen. Was für eine Bühne? Welches Stück? Warum 
gerade wir? 

Die dritte Frage ist schnell beantwortet: weil das eine tolle Klasse ist! Wissbe¬ 
gierig, freundlich, diszipliniert; sie arbeiten gut zusammen; das Klassenklima 
stimmt. Und da wir gerade an einem Theaterstück für die Verabschiedung 
der 6. Klassen proben, ist die Begeisterung der Kinder groß. 

„Klar, spielen wir Theater! Große Bühne, Publikum- kein ProblemI“ 

Was für eine Bühne? Bei mir ist es Liebe auf den ersten Blick, auch, wenn 
es erstmal nur ein Foto ist. Das bespielbare Modell einer Barockbühne, ent¬ 
standen durch die engagierte Arbeit eines Gymnasiallehrers und seiner 
Schüler in Bayreuth; heute im Besitz der Initiative TheaterMuseum Berlin e.V.; 
wird zum 1. August im Kleist Forum in Frankfurt (Oder) aufgebaut. Man sucht 

eine Schulklasse, die darauf 
Theater spielen will. Auch, 
um zu zeigen, was die Bühne 
alles kann und was barocke 
Bühnen schon damals den 
Zuschauern alles zu bieten 
vermochten. 

Ich sage zu, wohl wissend, 
dass die zweite Frage noch 
nicht beantwortet ist: Wel¬ 
ches Stück? 
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Tag 2 

Die Kinder freuen sich! Nach kurzer Zeit, die ich mit Suchen verbracht habe, 
steht fest: ich finde kein Stück, das wir spielen könnten. Die Barock-Zeit - Ge¬ 
schichte Klasse 7; Barock-Kostüme - unerschwinglich für uns. Also bleibt nur 
eins.... Selbst schreiben! Ein Thema ist schnell gefunden. Da die Klasse sehr 
geschichtsbegeistert ist und die griechische Götterwelt z. Z. die Phantasie 
der Kinder beflügelt, stelle ich mir die Kinder in griechisch-antiken Kostümen 
vor. Und die möglichen Bühnenbilder, die ich von den Fotos kenne. 

Danach 

Binnen dreier Tage steht das Grundgerüst .Griechische Götter und Helden 
werden im „Museum zum Anfassen“ lebendig und erzählen drei Schülern 
und damit auch dem Publikum ihre Lebensgeschichte. Problematisch ist, 
dass das Stück dem Publikum einiges an Grundwissen über griechische An¬ 
tike abverlangt. Also brauchen wir noch ein paar Kinder, die das Gesche¬ 
hen erklären - die Grazien (auch, wenn der Begriff lateinisch ist). 
Schreibmarathon zu Hause. Überall liegen Zettel herum. An Ideen mangelt 
es nicht. Aber aus Ideen für eine Szene, einem Dialog, einer Sequenz soll ein 
Stück werden. Dauer ca. eine halbe Stunde, von Kindern spielbar, für ein 
Publikum, dessen Schulzeit schon eine Weile her ist. 

Aus Einzelteilen soll ein spielbares Ganzes werden. In nur 6 Wochen! 
Inspirationen kommen auch aus der Klasse. 

Namen wie Jason > lason, Lena > Helena. 

Paris - der schönste Mann der Welt.viele Bewerber für eine Rolle! Götter¬ 

und Grazienrollen werden besetzt. 

Ein Schüler fragt nach einer Rolle für sich. Nur eine kleine soll es sein, wenig 
Text. Auf meine Rückfrage hin, was ersieh denn vorstellen könnte, tänzelt er 
aus Spaß herum und sagt: “Ich bin auch eine Grazie!“ 

Ich sage zu. Als er am nächsten Tag seinen Text bekommt, schwankt er zwi¬ 
schen Freude und Entsetzen. Danach kommt er fast täglich, um darüber zu 
reden. Ob ersieh trauen soll; was werden würde, wenn er es nicht packt. 
(Er traut sich! Er packt es! Und wie!!! Schon bei der ersten Vorstellung wächst 
er über sich hinaus. Zur Freude aller.) 

Schüler melden sich, um eine Rolle zu übernehmen als Techniker und Re¬ 
quisiteure. Schnell ist eine Truppe gefunden, der später unter der Leitung 
von David etwas gelingt, was keiner erwartet hat. Sie dürfen die Bühne 
bedienen, ganz alleine! 
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Vor den Ferien 

Das Stück ist fertig; die Schüler bekommen ihre Rollen, vorerst nur als Lese¬ 
proben. Schon beim Lesen stellt sich manch Überraschendes heraus. Drei 
Rollen sind textüberfrachtet. Also Rollen teilen. Aus ursprünglich 3 Grazien 
werden 5. Ich hob mich bemüht, den Kindern und der Bühne „die Rolle auf 
den Leib zu schreiben“. 

Wir haben einige tolle schauspielerische Talente dabei, die in kurzer Zeit 
schon viel Text gelernt haben. Nun lesen sie nicht nur ab, sondern können 
zu spielen beginnen. Mit viel Begeisterung und Phantasie. 

In den Ferien 

Die Absprachen mit Frau Pohl vom Kleist Forum laufen problemlos. Der 1. 
August - zum ersten Mal gehe ich ins Kleistforum, um die Barockbühne im 
Original zu sehen. Ich bin beeindruckt; einen Moment fast sprachlos. Sie ist 
wunderschön! Noch viel schöner als auf dem Papier! 

1.Probentag 

Schon auf dem Weg von der Schule zum Kleistforum merkt man den Kin¬ 
dern die erwartungsfreudige Unruhe an. Auch wir sind gespannt, was der 
Tag uns bringen wird. Frau Ballhorn, die Klassenlehrering, ist mit dem Auto 
vorgefahren. Ihr Kofferraum ist voller Requisiten. Kronen aus Pfeifen putzer¬ 
draht, der goldene Apfel - eine goldfarben besprühte Leihgabe aus unse¬ 
rem Schulsekretariat, die „magische Kugel“, kleine rote Laternen, Pappschil¬ 
der .... 

Als wir in den Raum kommen und die Schüler die Zuschauerplätze belegen, 
ist ein großes Staunen bemerkbar: Da ist sie - unsere Bühne! Oder besser 
- die Bühne, die UNSERE werden soll! Vom Gelingen der nächsten 4 Pro¬ 
bentage wird abhängen, ob sich die geplanten Auftritte realisieren lassen. 
Es ist schon ein großer Erwartungsdruck in uns. 

Was, wenn sich herausstellt, dass das Stück auf der Bühne nicht funktioniert? 
Was, wenn die Schüler den Spaß daran verlieren und sich Pessimismus breit¬ 
macht? Was, wenn es technische Pannen gibt, die sich nicht beheben las¬ 
sen? Fragen über Fragen. 

Wir proben heute noch ohne Kostüme. Die Schüler haben ihre Rollenblätter 
in den Händen. Viele müssen noch ablesen; es ist viel Regiearbeit vonnö¬ 
ten. Texte lesen oder frei sprechen ist noch nicht alles. Jeder muss lernen, 
wann er wo was zu machen hat. Erst im Zusammenspiel aller Schauspieler, 
Techniker und Requisiteure wird Theater möglich. Erst wenn jeder verant¬ 
wortungsbewusst seinen Part ausfüllt, kann es uns gelingen, unser Stück auf 
die Bühne zu bringen. 

Nach zweieinhalb Stunden haben wir das Stück einmal durchgespielt. Bei 
der Aufführung soll es eine halbe Stunde dauern. Es ist noch viel zu tun! 

In der Frühstückspause sitzen wir im langgestreckten Flur. Die Sommerhitze 
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macht uns zu schaffen. Aber die Stimmung ist gut. Herr Dr. Gräbener be¬ 
gleitet unsere Probentage technisch und fotografisch. Die Ruhe, mit der er 
sehr lösungsorientiert an Probleme herangeht, überträgt sich auf alle, aber 
besonders auf die Kinder, die an der Technik arbeiten. Er setzt Vertrauen 
in sie; sie möchten ihn nicht enttäuschen. Sie nehmen seine anleitenden 
Worte sehr ernst und bemühen sich, ihren punktgenauen Einsatz im Stück zu 
finden. Donner, Regen, Wellen, Wind oder Brandungsrauschen - erst wenn 
das Geräusch zu rechten Zeit das Agieren der Schauspieler auf der Bühne 
untermalt, haben die Effekte ihren Sinn erfüllt. Und mit jeder Probe wird ihr 
Einsatz besser. 

2. Probentag 

Vieles läuft heute leichter, weil es den Kindern schon selbstverständlich er¬ 
scheint. Einige Kinder können ihre Rolle schon fast auswendig. Diese Schü¬ 
ler können sich schon mehr auf das Ausgestalten ihrer Rolle konzentrieren, 
weil sie nicht mehr so am Blatt „kleben“. Manch schauspielerisches Talent 
offenbart sich. 

Die Kinder an den technischen Geräten und die Schauspieler, die ge¬ 
rade mal nicht auf der Bühne sind, sind manchmal etwas zu laut. Sie 
müssen lernen, während der Proben und Aufführungen hinter der Büh¬ 
ne ruhig zu sein, obwohl kein Erwachsener da ist, der sie daran erin¬ 
nert. Manch einer, der mal gerade „ Leerlauf “ hat und nicht gebraucht 
wird, bietet sich an, anderen Schülern beim Lernen ihrer Rolle zu helfen. 
Es ist schön, zu sehen, wie die Klasse durch die Proben wieder einen neu¬ 
en Impuls bekommt und ihre auch sonst gut funktionierende Teamarbeit 
erlebbar wird. 

3. Probentag 

Endlich ist wieder Mittwoch und wir können zu unserer Bühne. Das Theater¬ 
spielen hat einen festen Platz im Denken der Kinder gefunden. Sie freuen 
sich darauf, wie wir. Das ist schön. 

Heute proben wir das erste Mal mit Kostüm. Weiße Tischdecken und Bettla¬ 
ken dienen uns als Gewand antiker Griechen. Auch für Frau Ballhorn und 
mich ist das ein neues Stück Arbeit. Vor der Probe müssen die Götter, Helden 
und Grazien in ihre Tücher gewickelt und geknotet werden. Das dauert min¬ 
destens eine halbe Stunde. Im Unterricht hergestellte Kordel werden als Gür¬ 
tel gebraucht. Aus Pfeifenputzerdraht gebogene Kronen werden auf den 
Köpfen platziert, Requisiten 
verteilt. Die Frage nach zum 
Kostüm passenden Schuhen 
muss geklärt werden. Antiker 
Gott in Turnschuhen? Geht 
nicht! 
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4. Probentag 

Das Ausfeilen der Szenen hat sich gelohnt. Unser letzter Durchgang verläuft 
so fehlerfrei, dass wir mit Recht sagen können: Wir sind für die öffentliche 
Generalprobe gut vorbereitet. Getreu dem Motto und erstem Satz im Thea¬ 
terstück: „Es kann losgehen!" 

Öffentliche Generalprobe am Tag der offenen Tür, 17.09.2016 

Wir treffen uns draußen vor dem Kleist Forum um 14.00 Uhr. Alle sind recht¬ 
zeitig da und voller Vorfreude. Die Aufregung ist erwartungsgemäß groß. 
Und wir, die Erwachsenen, versuchen zu verbergen, dass sie auch uns 
längst gepackt hat. Herr Dr. Gräbener hat Verstärkung mitgebracht. Seine 
Eltern, selbst Vereinsmitglieder der Initiative TheaterMuseum Berlin e.V., sind 
gekommen, um uns bei der Arbeit zu unterstützen. 

Das Kleist Forum ist voller Menschen. Vor Beginn unserer Vorstellung hat sich 
auf dem Flur vor dem Eingang zur Studiobühne eine große Traube Thea¬ 
terbegeisterter gebildet, die auf Einlass wartet. Als die Menge hereinströmt 
wird schnell klar: die Sitzplätze reichen bei Weitem nicht aus. Die Leute sit¬ 
zen auf den Podesten vor der Bühne, auf den Treppen, stehen entlang der 
Wände. Und die Letzten, die wirklich nicht mehr mit hinein passen, müssen 
auf den 01.10.2016 vertröstet werden. Mit so großem Interesse haben wir 
nicht gerechnet. 

Als die Musik, die Ouvertüre aus Händels Feuerwerksmusik, ertönt, liegt eine 
feierliche Spannung über allem. Nach 30 Minuten belohnt anhaltender Ap¬ 
plaus unsere Arbeit. Das Publikum ist begeistert; das Strahlen in den Gesich¬ 
tern der Kinder ist für uns der schönste Lohn. 

Premiere: Sonntag, 18.09.2016 

Heute spielen wir vor geladenem Publikum, den Eltern und Verwandten. 
Die Kinder sind noch aufgeregter als gestern. Sie wollen besonders gut sein, 
wollen die in sie gesetzten Erwartungen nicht enttäuschen. Auch heute 
klappt alles wieder sehr gut. 

Danach folgt eine Woche theaterfrei. Etwas Erholung also. Krankheitsbe¬ 
dingte Ausfälle von Schülern versetzen uns in Angst und Schrecken. Für so 
manche Rolle haben wir keine Zweitbesetzung geplant. Die Kinder reagie¬ 
ren ganz toll. Viele bieten sich kurzentschlossen an, einzuspringen und eine 
zusätzliche Rolle zu übernehmen. Einfach eine tolle Truppe! 

Die dann folgende Projektwoche der Schule verbringen wir fast ausschließ¬ 
lich im Theater. Und immer 
noch haben die Kinder 
Spaß dabei. Wir spielen un¬ 
ser Stück vor den Schülern 
unserer 4. bis 6. Klassen. Mit 
wechselnder Besetzung, da- 
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mit auch die, die für die Zweitbesetzung gelernt haben, mal in den Genuss 
kommen, auf der Bühne zu stehen. 

Die Nachricht, dass das Fernsehen, der RBB, kommen will, beschert uns am 
Freitag einen weiteren Tag im Kleistforum auf der Bühne. Wir spielen ohne 
Publikum nur für die Fernsehaufnahmen, die Stunden dauern. Für einen 
Fernsehbeitrag, der gerade mal 3 Minuten lang sein wird. Aber wir freuen 
uns trotzdem sehr! So viel Medieninteresse haben wir nicht erwartet. 

Der Oderlandspiegel berichtet vom Tag der offenen Tür, auch über uns. 
Ein Radiobeitrag entsteht. Es steht etwas über uns in der MOZ und im Märki¬ 
schen Markt. Unsere Arbeit wird nicht nur wahrgenommen, sondern auch 
mit viel Lob bedacht. 

Unser letzter Auftritt: 01.10.2016 

Heute stehen wir das letzte Mal auf „unserer Bühne“. Der Zuschauerraum 
ist bis auf den letzten Platz besetzt. Eltern, Verwandte, aber auch theater¬ 
begeisterte Frankfurter, die von unseren bisherigen Vorstellungen gehört 
haben, sind gekommen, die Klasse 6a auf der Bühne zu erleben. 

Nach einer wieder sehr gelungenen Vorstellung erklingt zum letzten Mal 
der Applaus für die Kinder, die in vergleichsweise kurzer Zeit ein tolles Projekt 
verwirklicht haben: die Barockbühne wurde zum ersten Mal im Rahmen ei¬ 
ner Theateraufführung bespielt. 

Die Klasse bekommt als Dankeschön Geschenke vom Kleistforum. Wir er¬ 
halten Theaterkarten für eine Vorstellung aus dem Weihnachtsprogramm 
und einen Gutschein für einen Theaterworkshop. Herr Dr. Gräbener vom 
der Initiative TheaterMuseum Berlin e. V. wird Bastelbögen der Barockbüh¬ 
ne und eine Broschüre über unser Projekt entstehen lassen. Viele Fotos, die 
er gemacht hat, belegen eindrucksvoll, was diese Klasse geschafft hat. Mit 
viel Engagement, Spaß am gemeinsamen Arbeiten, egal ob vor, auf oder 
hinter der Bühne, mit Durchhaltevermögen und dem Mut, sich einer neuen 
Herausforderung zu stellen, sind sie so ein bisschen über sich selbst hinaus¬ 
gewachsen. 

Für die gute Zusammenarbeit mit dem Kleistforum und der Initiative und für 
die Unterstützung durch die Eltern möchten wir uns recht herzlich bedan¬ 
ken. 

Die Autorin ist Geschichtslehrerin an der Lenne-Schule und Autorin des Stü¬ 
ckes „Äpfel für alle“. 
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In dem Stück “Äpfel für alle" 
geht es um die griechische 
Antike und das, was die 
Menschen darüber noch 
wissen. Dabei gehen wir 
nicht so sehr (aber auch) 
von der wissenschaftlich fun¬ 
dierten Sfeite an die Sach¬ 
verhalte heVan, sondern be¬ 
leuchten eher das, was der 
“ durchschnittlich gebildete 
Erwachsene" von heute aus 
seiner Schulzeit noch kei¬ 
nen sollte bzw. was zur Allge¬ 
meinbildung gehört. 

Wir spielen 4 Akte, womit 
jedes Bühnenbild also ein¬ 
mal zu sehen sein wird. Drei 
Schüler besuchen ein Muse- 
urr>und begegnen verschie¬ 
denen Göttern bzw. Helden¬ 
figuren' der griechischen 
Sagenwelt, z.B. Helena, Zeus, 

Paris, lason. Die antiken Fi- 

% 

guren werden lebendig, 
entwickeln ein Eigenleben 
und erzählen ihre Geschich¬ 
te. Damit das nicht so ganz 
teternst rüberkommt, wird in 
^ einigen Szenen eine Fotose¬ 
rie eingeblendet, die unsere 

Inhalt 

Christine Hauer 

" m 

Klasse bei der eher lustigen 
Umsetzung des Stoffes an 
'einem Projekttag zeigt. Es 
geht u. A..um die Argonau¬ 
tensage, den Trojanischen 
Krjeg, den Schönheitswahn 
damals und heute. Bei den 
Proben können wir noch sehr 
flexibel reagieren und die 
Umsetzung den Gegeben¬ 
heiten der Bühne und dem 
Spielvermögen der Schüler 
anpassen. 
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DIE AKTEURE 

Vor, auf und hinter der Bühne 

Klasse 6a der Lenne-Schule Frankfurt (Oder) 


24 Kinder für ein verkleinertes BühnenModell erscheint im ersten Moment 
eine recht grosse Zahl. Aber schnell wird klar, dass es gar kein Problem ist je¬ 
dem Einzelnen eine sinnvolle Aufgabe zu zu weisen. Ob vor, auf oder hinter 
der Bühne und auch im Wechsel als Zweitbesetzung: jeder ist wichtig und 
hat seine/ihre Rolle gefunden. 

Und was für eine Freude - sowohl für die hochengagierten Schüler, als auch 
den Verein - zu erfahren, dass diese eigentlich nur als Anschauungsmodell 
konzipierte Bühne von 11/12-Jährigen auch bedient werden kann! Einzig 
die Körpergröße ist mitunter zu gering, kann aber mit einfachen Holzkisten 
schnell ausgeglichen werden. 

Einige Schüler haben sogar mehrere Funktionen erfüllt, mal auf, mal hinter 
der Bühne. Das gesamte Team wäre also auch bei krankheitsbedingten 
Ausfällen weiterhin in der Lage gewesen die Aufführungen stattfinden zu 
lassen. Zum Glück war das nicht nötig. 

Und so wird dieses BühnenModell, welches ja selbst auf ein Schulprojekt des 
Bayreuther Oberstudiendirektors Klaus-Dieter Reus zurück geht, schliesslich 
erneut von Schülern quasi in Besitz genommen und führt die pädagogische 
Arbeit in einer logischen und konsequenten Art und Weise fort. Ein hervor¬ 
ragendes ReferenzBeispiel für die zukünftige Nutzung dieses einzigartigen 
AusstellungsExponats. Das hat sich in Bayreuth damals niemand ausmalen 
können. Wertvolle Erfahrungen werden gesammelt. 

Aber die Klasse 6a der Lenne-Schule wird für immer das Privileg haben DIE 
ERSTEN gewesen zu sein. So wie Frau Hauers Stück „Äpfel für alle“ eine hof¬ 
fentlich lange Liste von Folgestücken als DAS Premierenstück anführen wird 
und eine Chronologie begründet. 

Die ungewöhnliche Konstellation dieses PilotProjektes hat das Kinder- und 
JugendTheaterZentrum der Bundesrepublik Deutschland (KJTZ) von Anfang 
an bewogen eine möglichst umfassende Dokumentation zu zu sichern. So 
können wir an dieser Stelle Herrn Dr. Jürgen Kirschner dafür danken und 
haben einen weiteren Grund für diese Publikation. 


Auf den folgenden Seiten finden Sie neben der Vorstellung der Akteure 
auch eigene Zeilen zu ihre jeweiligen Rolle/Aufgabe und Kommentare der 
beiden Lehrerinnen Frau Ballhorn und Frau Hauer. 
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stehend: 

Jason: Technik • Onno: Technik • Emma: Aphrodite • Umut: Zeus 
Norman: Orpheus+Technik+Gesang • David: Technik • Luisa: Hera 
Emily: Technik • Leonie: Athena+Grazie • Lena-Jolie: Requisite 
Leni: Grazie • Marvin: Schüler+Technik 
sitzend: 

Christian: Paris • Patryk: Jason • Nils: Schüler • Olivier: Schüler 
Kim: Grazie+Gesang • Maria-Julie: Grazie • Nikola: Schülerin 
Tommy: Grazie • Lena: Helena+Gesang • Bastian: Technik 
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Mein Aasn& ist Lmma. 7/cth Spie/e die. 
Sj&ttin det S<sh<SnhSt. J)et etSte ’Tüß 
co/t/(te mag/Sshj uj/t dachten •' „ öh 

Mann ) das coitd unette/shhat / J)octh 
dann ) 3 Hdße Spähet ) uJOt det tag X) co/t 
bekamen 2 Minuten J)auetapp/auS. J)ie 
Leute /achten Und Landen eS to//. Mei¬ 
ne L?o//e hatte ein CL<o>o/eS Smag^ <°S 
coat Seht paSSend. An 7 Ahend Le/ i<sh 
in mein Bett. P/umps! t/nSete Sshu/e 
coat Seht nett ) Und dieSe Lage „Ltei 
ZU gehen. Vjett J)t. Sjtähenet ist coit- 
zig und shatmant. J)ie Bühne ist toll. 
Sie ist e<sht Bat&sA Und tiesht g^t. 
ÜS gah e.dht antike iSettetmOSsh/nen. 
A/S daS AetnSeh&n da coat) hahen co/t 
unS gehuh/t coie StatS. 



Lmma 

-~»|BA 


Du warst eine nicht nur schöne, sondern auch sehr ausdrucksstarke Göttin der Schönheit. 
Vielen Dank, Aphroditen - Emma 
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Xcth hofUe- die /fo//e deS PatiS. 

Pt iSZ? ei /? '//a/bc^ott Und det SC^hönSU 
Mdnn det lUeU. 

A/S id-h das etste Ma/ auf det Büh¬ 
ne stand ) uJOt tdh Seht au/ßeteßZ?. Be / 
det ZuJei^en AotS/lelIUn<^ toat idh ntdh'/ 
/yjeht So aufcjetecj/:. 

Xdh mUSS/e auf det Bühne einen 
Seht Zangen 7 eXZ? aufSOß&n. PS ß'hß 
datU/yj ) daSS UnS ßt> edh> Sdh& Vje/den ) 
ujie OdySSeUS Und C.o. } ancjtiffen . 

I O Jühte haben Sie UnS b<°/ag&tZ? Cdet 
Leckende nad/l). J)ann /(am OdySSeUS 
auf die Jldee /yjU dem '/bo/z/?fe.td. 

Und das StÜcJ( he-ißp «AffeJ füt 
a//U" 


Einmal der schönste Mann der Welt sein - das Theater macht es möglich. Du hast den Paris 
ganz toll gespielt. Und wenn du Äpfel isst, wirst du wohl noch oft an deine Rolle in unserem 
Stück denken. 
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Ze^h bO&t Vj&t'CX Und aueLh die Zt^oetT^e 

BeSetzun^ 7 ZüA Scehü/er' \ . Zeih habe 
in de/' 4 . Szene eine AjöltZir 7 aeSpie/'t. 
Emma CAphr'e^di7^e) ) Leoni C Athene) 
Und Zeh haben UnS Um einen ^o/— 
denen ApZe/ ßeS^t/Lten. £5 coat Seht 
^T^e^e/?^, v^o/' UnSeten E/'Letn ) Kindetn 
aus det Sethu/e und vot Etcoaehsenen 
an 7 73j o/e/' oZEenen Zur' zu S^pie/en. 
Zas coat mem etsz*es Ma/) dass teh 
au-f einet Batoefeühne ^eSpie/’t habe. 
Zeh Zand es aueh eoo/ ) dass es fei¬ 
ne. e/efetiSCthen EjetaZe ^ < ^b ) außet den 
Lichtern. Zen A’eSt haben die LeuLe ) 
die daZüt einßeZ*e/7z* ujaten ) Von Aend 
betätigt. 



Du hast dich als Hera und als Schülerin mächtig ins Zeug gelegt und beide Rollen seeehr 
gut gespielt. Vielen Dank dafür! 
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//<£ Ujöttin 

'/?<£ Ö7/Y?<Z/e ^eSpie-lt. J)(X~ 

zfy e//?<£/? ~7e><t a^Si<J&ndio^ 

Zt cj^t /eS<°n /<°tn<°n. J)i& 

\ ujoj' Sdh&n'} danach 

/iat>e~ iCLh /yjiCL/l uJie. &me. <^t'i<°(Lh‘SCLh& 

tj&ttin cysUäh/t. £<zh ujor Sehr s<°hr 
s<°ht £s hat Loir'k/idh 

öe-hf' <^<°ha.//e-n) da /nitzu/yjaCLh^n. Und 
•dh Lotz^de. daS c^e-tne. nochsna/ Sf>i&/&n. 


Du warst eine prima Göttin der Weisheit und auch als Grazie hast du hast du deine Rolle 
ganz toll gespielt. Einfach sehr sehr sehr gut! 
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Z<zh habe tbe/ena ^e-Spie/t) die Zodhter 
Von Z&US. Es uJO}' anstrengend. Z<sh 
toar Ztoeima/ auZ der Bühne. Em¬ 
ma/ am Anhang) da. brauchte iah aber 
noch ntchts sag&n. And dann <m 3 . 
Akt) da habe ich mich So zu sagen 
/>vt zteUS gestritten. Am Anhang toar 
ich Sehr au/geregt) a/s ujir am Zag 
de^ oZZenen Zur gespielt haben. J)och 
noch auhgeregter ujar Ah) a/S odr Vor 
den E/tern geSpie/t haben. Zeh hcxtte 
Angst) daSS <ch den Ze\t VergeSSen 
lOÜrde. J)aS ujat em 3eh^ /(om‘ ScheS 
EjeEüh/- Aber trotzdem uJOt eS Sehr 
lustig. 


Zeh ujar Zeus. Zeh 

htftte eine ujichti- 
ge 'fo//e ; denn >ch 
coar der Söttervater. 
Zer Text iajot nicht 
Schwer. Zeh Spie/te 
m der lbo//(enSZene 
Und m der iSa/dsze— 
ne. A/S Be/(/eidung 
hatte ich An Euch 

und et ne Krone und 
emen 3/itzstab. Zn 
der ZaSonSZene uJOT 
ich auZ einem Eoto 
ZU Sehen ) a/s ich 
a/s /(/einer Zunge m 
der Badetoanne Saß . 
Zeh uiar auch ma/ 
an der lAindmassh- 
ne. Zas hat vie/ Spaß 
gemacht. 


„Hi Lena!“ Helena - die schönste Frau der Welt! Du 
hast der sehr anspruchsvollen Rolle der Helena mit 
deiner ruhigen Art einen ganz eigenen Zauber ver¬ 
liehen. Vielen Dank dafür! 


Einen besseren Zeus hätten wir uns 
nicht wünschen können. Du warst in 
deiner Rolle große Klasse!! 
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Zeh habe in dem ZheatetstücA Apfe/ -für 
O.H<°! Xe. Ejtazie I geSpie/t. J)aS Beste an clet 
/fo//e coat ) dass ich vie/ Ze\t hatte Und daSS 
ich ferne Zcoeite Besetzung hatte. Am Angst 
ZU übetcoinden) mUSS man So toaS einmal 
dutchqeSpie/t haben. Beim Zcoeten Ma/ hat 



Zeh ujat Ejtazie 3 . 
Es toar Seht lus¬ 
tig. Zeh hatte nicht 
Viel Xe\t ) ab et <ch 
musste mich bemü¬ 
hen. Zeh oaap Seht' 
aufgetegt) ab et eS 
ging . Zeh hatte eine 
lustige Ao//e ) coie 
ZUm Beispie/ •' tbagt 

ma/ AAA) Sagt ma/ 
ööö! Auf jeden 
fall toütde ich die 
'fo//e So getne mie¬ 
det machen. And ich 
ujetde Sie me VetgeS— 
Sen! J)anfe ) daSS coit 
auf det Batocfeüh- 
ne Spielen dutften. 


„Es kann losgehen!“ Du warst eine 
phantastische Grazie Nr. 1 mit ei¬ 
ner enormen Ausstrahlungskraft. 
Vielen Dank dafür! 


Zeh habe die E/taZie 2 geSpie/t. A/S ich die EjtaZie 
gespielt habe ) habe ich m>ch oaie die a/ten Ejtiechen 
gefühlt ) denn ich uJOt So Vetfeeidet. Et ne Menge Zept 
hatte ich auch) abet das toat fern Ptob/em) denn Zep— 
te /etne <ch techt Sehne//. Es uJOt Seht Schön) auf 
det Batocfeühne ZU Spte/en } denn Sie u^Ot auS t/o/z 
Und nicht auS dem Se/ben Matetial tote andete Büh~ 
nen. J)ie EjetäZSchaften traten auch Seht to// ) denn 
man gönnte Sie Se/bst bedienen Und die EjetäuSche 
uJUtden nicht Vom Band abgeSpie/t. 


„Grazie heißt Anmut. Und das ist lateinisch.“ 
Den Satz wirst du wohl so schnell nicht ver¬ 
gessen, Grazie Nr. 3. Das hast du prima ge¬ 
macht! Vielen Dank! 


Du hast deine Rolle als Grazie Nr. 2 ganz toll gespielt. Und 
Kleist ist nicht griechisch. Stimmt s! 
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A/s Orpheus auf der 
Bühne Steh&n zu dü )— 
fen oJOT eme Ehre.J)aS 
Bühnenbild ZU bedie¬ 
nen fand iah Spekta¬ 
kulär. J)te lh<o>/l(en ) der 
lfa/d ) de^ A’ecjen Und 
a//eS andere hob pe .)— 
fe!(t gepasst, Es ujat 
einzigartig m dteSer 
K/e/dunß ZU Stedden 
Und ZU Spielen. J)er 

App/auS der Eltern 
ujar das Ssh&nste 
und der Eirund dafür ) 
toaru/n toir Se> cj/ücA~~ 
hah Loaren. 


„Halleluja!“ Ob im Solo als Orpheus oder im Duett mit Kim - du warst 
einfach große Klasse. Und durch deine sehr selbständige Arbeit beim 
Bedienen der Bühnentechnik hast du sehr viel zum Gelingen des Thea¬ 
terstücks beigetragen. 




































Zah hah>e~ die 'fo//e 


deS ZaSon ^eSpielt. 
£s hat 3eh^ viel Spaß 

cjemaaht) Und iah 

hah>& auah den Text 

Sdhne// ße/ernt. J)aS 

toar auah das ers¬ 
te Ma/) dass iah Sn 
SahauSpi e/ et m ei¬ 
nem Stück ujot. J)i<°- 
SeS B/aue Saht hat 
m>ah &n Sssah&n ß&— 
stört) aher es muss¬ 
te ja Sem) denn eS hat 
die Bi/der emjeh/en¬ 


det. J)'<° Bt/der toa- 
ren auah Sehr /ust 
J)‘e- hak><°n uj/r ja e//? 


paar Soah&n Vor dem 
Stüak <jeSah&SSen. 
Zah hahe auah Sehr 
ßerne auh der Couah 
<jeSeSS<°n Und <jeüh>t. 

Zanke Zur a//<°s! 


Obwohl du nicht Jason heißt, hast du die Rolle des lason ganz toll gespielt. Und- „Brille hin 
oder her“- immer den Durchblick behalten! ( Und Vorsicht vor Gummibooten!) 
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ZLJt 


Xah hahe den Sahä/et 3 
Spie/t. £5 />?//' Seht 

Ph//en. Xah LOCXt hei/*i AaP- 
thtt Seht aaPjetegt. A/yj 
/yjeisten hat mit ^ePa/Ieri) 
düSS uJ/t d//eS aaSiAjejndtci 


Xah ujat aaP det Bahne det 
Sahä/et 2- Mit viel Sttess 
h<2.he iah eS Votc^eS/?ie/t) 
coei/ iah A* yst hatte.) mei¬ 
nen Xept Za Vetc^eSSen. Ah et 
do.S Aje-fah/) toenn das Pah— 


Xah hatte die Pto//e „ Sahä/et i . Xah 

m^ahte dieSe Pto//e) toei/ Sie eicje/it— 

/•ah emPaah coat. AaP det Bahne 

LOOt iah ä //7 Xahä/et) det m‘t Semen 
Pteanden in ein MaSeam c^eht. A/S 
Sie eine Statae namenS Aphtodite 



Du hast deine Rolle als Schüler 3 in 
unserem Theaterstück wirklich sehr 
gut gespielt. Und man hat gemerkt, 
dass du viel Spaß dabei hattest. 
Danke! 


Du hast deine Rolle in unserem 
Stück wirklich sehr gut und mit viel 
Einfallsreichtum gespielt. Vielen 
Dank dafür. Und hoffentlich be¬ 
gegnet dir kein „Haufen schräger 
Vogel“ mehr! ;-) 


Als Schüler Nr. 1 im „Museum zum 
Anfassen“ warst du wirklich große 
Klasse, auch durch dein deutliches 
Hinwenden zum Publikum. Das hast 
du sehr gut gemacht. 
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£/>? Th&atetstüaJ „ ApTe/ 
/Vo/'/>7^ daS J)Ueh£ ^e- 

^Z' UnST^ten^end ) die. 'Töne 
'et T^tcftzde/n toczt eS eine 
ht^ncj. J)&Te.i uj^ltde iah 
^e-Sh&uJ <^n7^decJ(7t. Bei 
nd AtlTTühtttno^en lö’t die 
►7 Zt(5a/n/nenc^ei<jaC TiSen) 
it Jeden ßeatBe/YeZ* hat- 
)etde idh nie Vet^e3Se.n ) 
zn i/yj TetnSeh&n Mnd iah 

fidjCscz- u/str^&no/yj/yien. 


Du hast durch dein ausdrucksstarkes, sehr schön gesungenes Duett mit Norman unserem 
Theaterstück einen würdigen Abschluss gegeben. Vielen Dank! 
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A^//' JlO.A>e~n i/*l 

A&n ujit UnS&F ~7~/h&6c£&t'S\ 

Und d&Z-U p<XSS<°nd& K/& 
ß&fi. 31(Lh oJO.t &m<° Von de. 
üA&F die. Aj&tte-t S^hUd/l^n. 6üit /iü.ö&n 
unS cx//& Vu°/ MüA& ß&ß&Ae-n und dt<° 
2iuödhau&r' ^aA&n uns vi&/ B&i-fa//. 


Du hast deine Rolle als Grazie sehr gut und eindrucksvoll vorgetragen. Vielen Dank dafür. 
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Marvi *? 


todF <3-^ d&F ^<°<^<°r)/y?cX-~ 

SdJl'me.. J)i& LOdte-tn 5Up<°tdoo/ 

—) J)hb- 36it<o>C coext v5<^/?ö/? ; v5<e/?/' 

v5<cV?ö/?. JLdh /icz£t.<° OjUCL/i <e//?e /(/&- 
/?e ^o//e <3/5 SdhäZ&t' . Xc^h 

S(Lh‘&d<° /y?i(L/7. £$ LOdF <£//?<£ v5cC/7ö/?e 

Z&it />iit Zhn&n. j)anfa -füt a//<°s! 




Ob als „Regenmacher“ oder als Schüler Nr.3 - du warst wirklich sehr gut in deiner Rolle. 
Vielen Dank! 
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Zeh coOF die ZheZ- 

Ze^uisiteUFin. Zeh 

matSSte U. a. che ma~~ 
ßtSche Kußel m deF 
lUo!kenSZene auZ die 
Bühne Stellen. Und 
ich musste auZpas- 
Sen ) dass alle- hm- 
teF deF Bühne Fuhiß 
Sind und nie hl FUm* 
toAen. Und ich haAte 
noch die AuZßaAe ) die 
lUi ndmaSchi ne ZeSt- 
zuhalten. Za muss 
man etcoas stattet 
Sein ) Se>nSt Futscht 
die lUindmdSdhine im~ 
meF hm Und heF. Zs 
Ziel m>F leiChteF ) VoF 
den K/aSSen ZU Spie¬ 
len a/S VoF den Z/teFn. 
MiF haA eS SehF Viel 

Spaß ßemacht. Zs 
uJOF ma/ eine tolle 
ZFZahFUnß) hmteF deF 
Bühne ZU Sem. 




Zdh haAe die lUei¬ 
len ßedFeht in deF 
ZaSon- Szene. Mein 
StiehcooFt coaF ;/ Sie 
Staehen in See . 
Zs uJOFen 3 lUe/— 
/'en ) die ßedFeht coeF- 
den mussten. ZeS— 
ha/A haette ich immeF 
noch einen andeFen 
Schü/eF daAei. Man 
musste s>eh Fieh- 
Aß do// /(onZentFi eFen ) 
um den ZinSatz hin¬ 
zu k Fi eßen. denn man 
ZU ZFÜh einSteißt) ist 
das Stück Am ZimeF 

und ujenn man ZU 
Spät einSteißt ) dann 

auch. Zeh coaF SehF 
auZßeFeßt. AAeF Aei 
deF letzten AuZZüh - 
FUnß uJOF man Fe/a\t. 


Bastian 



Zeh uJOF an deF ZonneFmaSchme. 
Zeh Zand es lanßtoeiliß und mcht So 
Schön ) ujed man a/S Zechnil(eF mcht 
So Viel machen musste. Zißenthch 
Sollte ich auch Zeus Sein ) aAeF ich 
Am Aei memem AuZtFitt kt'&Sik ßetooF- 
den. Und m den cj pFoAetaßen duFZte 
ich nUF Ztoei Ma/ auZ die Bühne. Zas 
coaF dumm. 


Du hast an der Donnermaschine zuverlässig für wichtige Effekte 
im Theaterstück gesorgt. Und du wärst auch sicher ein prima 
Zeus auf der Bühne gewesen. Aber gegen das Krankwerden 
kann man halt nichts machen. Danke, dass du dabei warst. 


Als Techniker war auf dich 
immer Verlass. Du hast 
deine Aufgabe sehr gut 
gemacht. Danke dafür, 
dass du für uns „die gro¬ 
ße Welle“ gemacht hast. 




Zeh coaF die ZuJeA- 
AeSetzunß Züf die 
tjFazie 3 ) toas ich ßut 
Zand^ denn ich maß 
eS } Zollen ZU Spie/en. 

Zeh kannte auch a/s 





SjeFäten machen ) Z. 
B. den lUind. Zas haA 
m<F auch SehF Viel 
Spaß ßemacht ) denn 
ich Znde auch So- 
coOS i nteFeSSant ) coie 
eS ZunktionieFt und 
coie eS klnßt. A/So 
auZ jeden Za// macht 
m>F Soujas Spaß und 
ich coaFte schon auZ 
andeFe Stücke. 

ZaZZae/ 
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Zeh coOt Zechm/(et Und 
hoBe die, ^luliSSenl(UtBel Und 
die Soffitten bedient. Und 
die BtOndun^S^etÖUSche ge¬ 
mocht. Dos lOichtho^ste ujot 
meinet' Meinung noch die Kut— 
Be/ ) m>t det ich die Ku/iSSen 

^euJechSelt ha.Be. DoS Soll¬ 
te iah %/<? Mo/ mochen ) o/s 
det fietnSehtyp do coot Und 
mich gefilmt hot. DoS Beste 
toOt - ich toutde mtetViecot ) 
toei/ fitOU y/ouet Und ZtOU 
BoHhotn doS So entschieden 
hoBen. DoS coeiß ich Seht' ZU 
Schätzen. DOS uJOt det' VjOm¬ 
ni et'- Jetzt /(omme ich Viel¬ 
leicht inS hetnSehen. 


Du hast als Chef-Techniker eine 
sehr gute Arbeit geleistet und 
warst mit deiner ruhigen, umsich¬ 
tigen Art eine große Hilfe. Damit 
hast du sehr viel zum Gelingen des 
Stückes beigetragen. Vielen Dank 
dafür! 


Zeh coOt tJeOUiSi — 
teUt'. Meine Aufijo- 
Be BeStond dotin ) die 
y/od(et' ) oufi denen 
die Söttet Stonden ) 
hoch und tuntet ZU 
Btincjen. Meine Onde- 
te AufiJoBe coOt die 
ZuieitBeSetzunj fiüt 
die Atolle deS PotiS ) 
die ClhtiStiOn ^eSpielt 
hot. Zeh LOOt Seht 
OufJeteoJ ) do ich Be- 
fiütchtete ) ZUt fio/~~ 
Sehen Zeit Om fio/— 
Sehen Ott ZU Sein.. 

y/onneS 




/A 
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Zuschauermeinungen 


So gmg's 

- ein funktionstüchtiges (d.h. bespielbares) Modell ei¬ 
ner barocken Theaterbühne 

- eine Lehrerin für Geschichte: Frau Hauer 

- alle 24 Schüler einer 6. Klasse und ihre Klassenlei¬ 
terin Frau Ballhorn 

- einige berühmt-berüchtigte Helden der griechi¬ 
schen Mythologie 

In etwa so ließe sich die Zutatenliste grob skizzieren, 
der das Frankfurter Kleist Forum zum Tag der Of¬ 
fenen Tür eine enorm ideenreiche, kurzweilige und 
mit allerlei Augenzwinkern dargebrachte Inszenierung 
verdankt. Souverän agierte jedes Kind - egal ob vor, 
auf, neben oder hinter der Bühne, mit oder ohne 
Kostüm. Wie die Räder eines Uhrwerks unterstützte 
also jeder jeden, wurde Teamarbeit gelebt und vom 
Publikum erlebt. 

Mit dieser verblüffenden, ja ungeahnten Aktion offen¬ 
barte mir meine langjährige Kollegin C.Hauer ihr (bis¬ 
her verborgenes) Talent, Theatertexte schreiben und 
sie äußerst lebendig inszenieren zu können. Applaus, 
Applaus! Und: Da wären doch noch etliche andere 
Themen der heldenhaften Vergangenheit - oder? 

E. Stange 


Ich fand es klasse, wie durch die flexible Bühne in den verschiedenen Szenen die 
Räume wechselten; wie die Wolken und die Wellen, die sich bewegten und die 
vielen Elemente auf kleinstem Raum, nicht nur zum Schauen, sondern auch Hö¬ 
ren mit naturgetreuen Geräuschen wie Regen und Donner. Am faszinierendsten 
war, dass das Stück von Kindern gespielt wurde und auf dieser eigentümlichen 
kleinen Bühne in kurzer Zeit so eine Vielfalt dargestellt wurde. 

P. Fuchs 
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Brief an die theaterspielenden Schüler 

Hallo ihr jungen Qnechen, Qrazien und Podestgötter und was ihr noch sein 
durftet! 

Vor kurzem war ich bei eurem Spiel auf dem Modell der Barockbühne. Ich 
fühlte mich um 70 Jahre zurückversetzt in die Zeit, als ich, 12 Jahre alt, auf der 
Bühne eines dörflichen Tanzsaals mit meinen Mitschülern das tapfere Schneider¬ 
lein spielen durfte. Ihr seht, theaterspielende Schüler gab es auch schon damals. 
Der ganz große Unterschied aber war die Bühne selbst. Bei uns mussten die 
Zuschauer viel Phantasie haben und sich die fehlenden Kulissen selbst vorstellen. 
Bei euch gab es Kulissen und noch viel mehr. Die aufpeitschenden Meereswellen 
haben mir besonders gut gefallen und auch der donnererzeugende Polterkasten. 
Nach dem Spiel durfte ich mir die Bühne ansehen und war überrascht, was es 
da alles an Technik gibt - die Lauf rinnen der Kulissen, die lange Vorhangrolle, die 
Windmaschine und noch mehr. Die Erbauer haben an so vieles gedacht und so 
ordentlich hinbekommen, dass ich nur staunen konnte. Auch die tragende Konst¬ 
ruktion, das Holzfachwerk, ist gut gelungen, was ich als ehemaliger Zimmermann 
recht gut beurteilen kann. 

Die Bühne ist ganz großartig und euer Spiel hat mir gefallen. 

Es grüßt euch und eure Chefin 

Der alte Qraukopf 


Ein erstaunliches Vergnügen 

Dass in einem Theater ein Bühnenmodell zu Hast ist, das so groß 
ist, dass darauf Theater gespielt werden kann, ist erstaunlich. Unser 
Erstaunen wurde noch größer als wir hörten, dass der Ursprung 
auf ein Projekt eines Lehrers zurückgeht, der über Jahre mit ver¬ 
schiedenen Schülern daran gearbeitet hat. Der Arbeit der Initiative 
TheaterMuseum Berlin e.V. ist es zu verdanken, dass das Modell 
nicht irgendwo verstaubt, sondern dass es erweitert und verbessert 
wurde. Und schließlich konnten wir ein Stück bewundern, das den 
Möglichkeiten der Bühne und den Kindern der 6. Klasse von ihrer 
Lehrerin maßgeschneidert wurde. 

Unseren herzlichen Dank allen, die mit ihrer Zeit, ihren Ideen, ih¬ 
rem handwerklichen beschick zu diesem erstaunlichen Vergnügen 
beigetragen haben. 

M. und B. Richter 


Besser geht es nicht! Mit einer ganzen Klasse eine historische Büh¬ 
ne nicht nur zu betreten, sondern sie wahrlich zu bespielen und 
kraftvoll zu bewegen - große Kunst! Das ist im September 2016 in 
Frankfurt (Oder) gelungen! Glückwunsch den Kindern der Klasse 
6a der Lenne-Hrundschule und der Autorin, Dramaturgm, Mutma- 
cherm und Regisseurin Frau Christine Hauer! Ein unvergesslicher 
Moment! Vielen Dank! 

Christina Dalchau, Lehrerin für Darstellendes Spiel, Frankfurt (Oder) 
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Attraktion und Bestandteil 

von Holzkisten, Klötzen und grossen Steinen 

Peggy Einenkel 


freie Theaterimprovisation 
am Tag der Offenen Tür 
am 17.September 


Von Anfang August bis Mitte Oktober 2016 war die Barockbühne auf der 
Studiobühne im Kleist Forum zu bestaunen und bot sowohl in den Sommer¬ 
ais auch in den Herbstferien und zu weiteren Terminen Gelegenheit, leben¬ 
dige Einblicke in die Theatergeschichte zu erhalten. 

Das Modell war Attraktion und Bestandteil vielfältiger Veranstaltungen, da¬ 
runter die Kurze Nacht der Frankfurter Museen (9.09.) und das renommierte 
Theater- und Literaturfestival Kleist-Festtage (6. bis 16.10.). 

Zum Tag der offenen Tür im Kontext der Spielzeiteröffnung 2016/2017 am 
17.09. bot die Barockbühne nicht nur interessante Einblicke in die Funktions¬ 
weise einer Bühne und in die historische Aufführungspraxis, sondern wurde 
auch zur Kulisse einer Theateraufführung der ortsansässigen Lenne-Schule. 
Was für ein Luxus: auf Stichwort gibt es ein Lichtwechsel, ein Sound, die Re¬ 
quisiten verschieben sich automatisch oder man verschwindet bei Rauch in 
der Versenkung. Als Schauspielerin ist man heutzutage gewöhnt, dass alles 
auf Knopfdruck passiert. 

Meist ist ein Kollege dafür verantwortlich, das alles zur richtigen Zeit einge¬ 
spielt wird. Das Inspizientenpult ist heute wohl die wichtigste Technik, die 
hinter der Bühne dafür sorgt das alles gut läuft. 

Dank der Barockbühne, die bei uns zu Gastwar, bekommtnicht nurder Besu¬ 
cher einen Eindruck wie professionelles Theater früher funktionierte. Ich erin¬ 
nere mich an die Kleist- Festtage wo das hochkarätige Ensemble vom Theater 
Bremen Kleist's „Schroffenstein“ auf unserer Drehbühne spielte. Nach dem 
Stück wurde auch für die Schauspieler unsere Studiobühne geöffnet. Es war 
unglaublich zu sehen, wie diese eben noch dramatischen, seriösen Schau¬ 
spieler sich 
nun in kleine 
Kinder ver¬ 
wandelten 
und die Ba¬ 
rockbühne 
mit ihren 
Geräusche¬ 
maschinen 
erforschten. 
Ich sah dar¬ 
in dieselben 







Reaktionen, wie bei den unzähligen Schülern, denen ich die Barockbühne 
schon zuvor zeigen durfte. 

Die Donnermaschine war z.B. eines der Geräte, die offene Münder und gro¬ 
ße Augen hervorriefen. Groß wie klein rätselten darüber, was sich wohl in 
der Kiste befindet und waren erstaunt als sie die abgerundeten Holzklötze 
in der Hand hielten. 

Die Größe der Gewichte in Form von Steinen bewunder¬ 
ten viele und fühlten mit, als ich erzählte, dass eines dieser 
Gewichte einem Techniker fast auf dem Fuß gefallen war. 

Auch nicht leicht waren die Wolken zu bewegen, die alle 
über ein einziges Seil bewegt wurden. Dabei bewegte sich 
jede Wolkengruppe in verschiedener Geschwindigkeit. 

Für das Rad, das vorne an der Bühne befestigt und leicht 
zu bewegen war, suchte ich unter den Besuchern immer 
die Jüngste oder den Jüngsten, die damit ganz allein die 
Kulissen bewegen konnten. Man sah ihnen an, wie stolz sie 
waren das ganze allein zu schaffen. Eine Lehrerin, die an 
einem Gymnasium Darstellendes Spiel unterrichtet war so 
begeistert, das sie an drei Tagen mit je einer Klasse das Kleist 
Forum besuchte, um die Barockbühne kennenzulernen. 

Ich war immer froh, wenn Dr. Gräbener anwesend war um 
die Barockbühne den Besuchern vorzustellen. Als ich vom 
Kleist Forum gebeten wurde Schülern und anderen Besu¬ 
chern die Barockbühne an den Tagen zu zeigen, an den 
Dr. Gräbener nicht im Haus war, war ich ziemlich aufgeregt 
und nahm vorsichthalber mit einem Aufnahmegerät alles 
auf, was er mir über die Barockbühne und ihre Geschichte 
erzählte. Es war alles sehr interessant und spannend, so daß 
ich darüber die Zeit vergaß und sie erst bemerkte, als mei¬ 
nem Aufnahmegerät nach 2 Stunden die Batterie ausging. 

Natürlich konnte ich den Besuchern nur ein Bruchteil davon 
wiedergeben, aber die Bühne zu betreten und die vielen Geräuschma- Schreibwerkstatt Carmen 
schinen und Kulissen selber bewegen zu dürfen entschädigte viel. In den Winter bei den Kieist-Fest- 
Broschüren konnten sie dann mehr Informationen mitnehmen und weiterer- Tagen am 9. Oktober 
zählen. Die Barockbühne 12 Wochen bei uns im Kleist Forum zu haben war 
für uns ein echtes Privileg. 



Die Autorin 
ist Schau¬ 
spielerin und 
Theaterpäd¬ 
agogin am 
Kleist Forum 
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PRESSESCHAU 

Vor- und NachBerichte 

eine Zusammenstellung und Fazit 


Bereits während des Aufbaus der BarockBühne kamen erste lokale Presse- 
Vertreter ins Kleist Forum, allen voran Das Frankfurter Fernsehen und die 
Märkische OderZeitung. 

Mit Hilfe der DTHG (so auch auf der BühnenTechnischen Tagung in Bremen 
im Juni) als auch auf dem Sommerfest des Freie Volksbühnen Verbandes 
Berlin (ebenfalls im Juni) wurde versucht die überregionale Presse für das 
„Gastspiel" in Frankfurt (Oder) zu interessieren und insbesondere Berliner 
Besucher zu einem Tagesausflug zu motivieren. Leider blieben diese Bemü¬ 
hungen weitestgehend erfolglos. 

Allerdings gelang es dank intensiver Bemühungen erstmalig den rbb dazu 
zu bewegen letzten Endes sogar mehrfach zu berichten. Zwei Mal exklusiv 
im kulturradio und in derTV-Sendung rbbUM4, zwei Mal im Zuge der Bericht¬ 
erstattung zur „Kurzen Nacht der Museen" in der Sendung „Brandenburg 
aktuell" und dem „Tag der Offenen Tür" auf Antenne Brandenburg. 

Es ist erstaunlich wie viel Material produziert wird, aber wie wenig davon 
am Ende Verwendung findet. Audioaufnahmen von mehr als 60 Minuten 
(entstanden über mehrere Stunden hinweg), konzipiert für 20 Minuten Sen¬ 
dung, müssen am Ende auf 5 Minuten komprimiert werden. 

Eine weitere rbb-Journalistin produzierte ebenfalls allerhand Audiomateri- 
al. Ein potentieller Beitrag von ihr wurde jedoch nie gesendet! 

Und auch die Filmaufnahmen, die innerhalb von 3 Stunden entstanden 
sind, bringen am Ende nur 3 Minuten reine Sendezeit. 

Das nicht verwendete Material wird bedauerlicher Weise vernichtet und 
auch gemeinnützigen Vereinen nicht zur Verfügung gestellt. 

Alle Audio- und Video-Beiträge sind über den YouTube-Kanal der Initiative 
verfügbar. 



Der freie 
Journalist Philipp 
Katzerim Auftrag 
von rbbUM4am 
30.September 
mit Schülern der 
Lenne-Schule. 
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DAS < 

RANKFURTER £ 

ERNSEHEN 



Am 2.September berichtet Das Frankfurter Fernsehen über die BarockBüh- 
ne. Der Sender ist nur im Kabelnetz von Frankfurt (Oder) verfügbar, unterhält 
jedoch einen YouTube-Kanal. Die meisten Sendungen werden dort zur Ver¬ 
fügung gestellt. Mitunter jedoch (wie in diesem Fall), nur für eine kurze Zeit. 
Eine Praxis, analog der Mediatheken des öffentlich rechtlichen Rundfunks. 
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KJTZ - Das Blog 


Theaterpädagogisches Projekt 


Hinter den Kulissen 

Veröffentlicht von kjtzblog 


auf einer Barockbühne 
ab 17. September 2016 


Kinder- und Jugendtheaterzentrum im Kleist Forum Frankfurt (Oder) 



08.09.2016 


Wie kommen junge Menschen mit Theater in seiner kulturgeschichtlichen Di¬ 
mension in Berührung? Eine Antwort bietet die Initiative TheaterMuseum Ber¬ 
lin e.V. Sie tourt mit dem großformatigen Modell einer Barockbühne durch die 
Lande. Dabei wird das Modell mit seinen theatralen Möglichkeiten nicht nur 
vorgeführt und erklärt, sondern es darfauch Hand angelegt werden. Doch beim 
,Ausprobieren' muss es nicht bleiben, wie sich an der aktuellen Station zeigt. 
Auf der Studiobühne des Kleist Forums in Frankfurt (Oder) wird auch ein thea¬ 
terpädagogisches Projekt realisiert. 

„In dem Stück ,Äpfel für alle' geht es um die griechische Antike und das, was 
die Menschen darüber noch wissen. Drei Schüler besuchen ein Museum und be¬ 
gegnen verschiedenen Göttern bzw. Heldenfiguren der griechischen Sagenwelt, 
z.B. Helena, Zeus, Paris, Iason. Die antiken Figuren werden lebendig, entwi¬ 
ckeln ein Eigenleben und erzählen ihre Geschichte. Wir spielen vier Akte, womit 
jedes historische Bühnenbild also einmal zu sehen sein wird", berichtet Christi¬ 
ne Hauer von der Lenne-Grundschule. 

Die öffentliche Generalprobe findet im Rahmen des Tags der Offenen Tür am 
17. September 2016 um 15.00 Uhr statt. Am 18. September 2016 ist ebenfalls 
um 15.00 Uhr die Premiere und am 1.Oktober 2016 wird es um 15.00 Uhr eine 
weitere Aufführung geben. 


Jürgen Kirschner 





Initiative Theater Museum on Tour 


der fachverband 


Von Anfang August bis zum 16.Oktober ist die "Initiative 
TheaterMuseum Berlin e.V." zu Gast auf der Studiobühne des 
Kleist Forums in Frankfurt/Oder. Das Funktionsmodell einer 



Deutsche Theatertechnische Gesellschaft 


BarockBühne ist hieraufgebaut, wird weiter verbessert, vor¬ 
geführt und erstmalig auch bespielt. Im Foyer ergänzen Ausstellungstafeln das 
Angebot. 

Am 09.09. fungiert die Bühne als Ouvertüre zur „Nacht der Museen". 

Am 17.09. bildet sie den historischen Part am „Tag der Offenen Tür + Spielzei¬ 
teröffnung" der unter dem Motto „Die ganze Welt ist eine Bühne" unter anderem 
auch die moderne Technik des Kleist Forums zeigt. 

Jugendliche der Lenne-GrundSchule werden die Bühne erstmalig für eine Auf¬ 
führung benutzen. Das Stück „Äpfel für alle" der leitenden Lehrerin Frau Flauer 
ist speziell für die Bühne konzipiert. 

Im Rahmen der Kleist-Festtage (06.-16.10.), die unter dem Motto „Shakespeare, 
Kleist und Co." stehen, wird die Bühne für vielfältige Aktivitäten genutzt. So 
integriert der Gewinner des Kleist-Förderpreises Thomas Köck die Bühne in sei¬ 
nem Stück „Paradies Fluten". (Uraufführung am 6.Oktober) 

Jeden Mittwoch ist die Bühne auch ohne Voranmeldung in der Zeit von 12.00- 
16.00h zu besichtigen und ihre Funktionsweise zu erleben. 

Es besteht darüber hinaus die Möglichkeit Gruppenführungen in individueller 
Termin-Absprache zu vereinbaren. Auch in Verbindung mit einer Sonderführung 
durch das Kleist-Museum. 

Bitte kontaktieren Sie hierzu den Vorsitzenden: Dr. Stefan Gräbener (graebe- 
ner@initiative-theatermuseum.de, 0163-1765623). 

Aktuelle Termine können Sie online abfragen: http://www.initiative-theatermu- 
seum.de und http://www.muv-ffo.de/kleistforum-index.htm 


Abgelegt in: DTHG 
11.August 2016 









MÄRKISCHE 

ONLINEZEITUNG 

TATJANA LITTIG • 16.08.2016 07:40 Uhr - Aktualisiert 18.08.2016 11:58 Uhr 
Red. Frankfurt (Oder), frankfurt-red@moz.de 


Barockbühne veranschaulicht alte Techniken 

Frankfurt (Oder) (MOZ) Mehr als ein Jahr lagerte sie in einem Container in Ber¬ 
lin. Nun ist sie auf der Studiobühne im Kleist Forum zu besichtigen: Die Barock¬ 
bühne der Initiative TheaterMuseum Berlin. Die Bühne ist „zur Vorführung der 
Barocktechnik konzipiert", erklärt der Vorsitzende der Initiative, Stefan Grä- 
bener. Das Modell gewährt interessante Einblicke in die Kunst des Theaterma- 
chens im 17. Jahrhundert. Neben gemalten Kulissen verfügt sie beispielsweise 
über die einzige mobile Wolkenmaschinerie weltweit, zudem den Nachbau dreier 
barocker Wettermaschinen, die Regen, Donner und Wind simulieren. Besucher 
können sich ab sofort selbst von der Bühnenkunst überzeugen. Jeden Mittwoch 
finden zwischen 12 und 16 Uhr Führungen statt. Stefan Gräbener erläutert in 
individuellen Rundgängen die Funktionsweise des Modells (im Maßstab 1:2), be¬ 
richtet von dessen Entstehungsgeschichte und vermittelt interessante Einblicke 
in alte Bühnentechnik. Anfassen und ausprobieren sind ausdrücklich gewünscht. 


Barockbühne im Kleist Forum 

Im Kleist Forum gibt es ein neues Highlight, die 
Barockbühne. Das Modell gewährt interessan¬ 
te Einblicke in die Kunst des Theatermachens 
im 17. Jahrhundert. Neben gemalten Kulissen 
verfügt sie beispielsweise über die einzige mo¬ 
bile Wolkenmaschinerie weltweit, zudem den 
Nachbau dreier barocker Wettermaschinen, 
die Regen, Donner und Wind simulieren, 
zum Artikel 

© MOZ / Bericht: Maren Tönisen, Kamera und 
Schnitt: Leonie Weis 
Frankfurt (Oder) 17.08.2016 


Ansehen und ausprobieren erwünscht: Die Barockbühne der Initiative 
TheaterMuseum Berlin steht bis Mitte Oktober auf der Schaubühne des 
Kleist Forums. Ab sofort finden jeden Mittwoch Führungen statt, bei de¬ 
nen die alte Bühnentechnik erläutert wird. 




VideoStills: Schüler Anton wird vom Vereinsvorsitzenden herumgeführt. 





TATJANA LITTIG24.08.2016 18:59 Uhr - Aktualisiert 25.08.2016 12:03 Uhr 
Red. Frankfurt (Oder), frankfurt-red@moz.de 


Theater, Musik und Lesungen 

Frankfurt (Oder) (MOZ) Am 9. September öffnen sechs Kultur- und Bildungsein¬ 
richtungen in der Stadt ihre Türen zur 16. Auflage der Kurzen Nacht der Frank¬ 
furter Museen. Von 17 bis 23 Uhr können Besucher bei freiem Eintritt vielfältige 
Veranstaltungen im Stundentakt miterleben. 

Bereits um 16 Uhr präsentiert die Initiative TheaterMuseum Berlin bei einer 
Sonderführung auf der Studiobühne des Kleist Forums das einzigartige mobile 
Modell einer BarockBühne im Maßstab 1:2. Ursprünglich nur als reines Anschau- 
ungs- und Funktionsmodell konzipiert, wird die Bühne Mitte September auch 
erstmalig bespielt. Bei der Museumsnacht können Groß und Klein die Faszi¬ 
nation ausgeklügelter Technik im Dienste theatraler Magie erleben. Dabei darf 
alles berührt und unter Anleitung auch selbst bedient werden. Effektgeräte für 
Donner, Wind und Regen ergänzen die Illusion akustisch. (...) 



ROBERT IWANETZ 19.09.2016 13:26 Uhr 
Red. Frankfurt (Oder), frankfurt-red@moz.de 


Donner aus der Holzkiste - 

Frankfurt (Oder) (MOZ) Zur Eröffnung der neuen Spielzeit im Kleist Forum erhielten Besucher 
am Sonnabend Einblicke in die Kunst des Theatermachens. Für Kinder wurden am Tag der of¬ 
fenen Tür zahlreiche Bastei-Workshops angeboten. Am Abend gab es Live-Musik von Talenten 
aus der Stadt. (...) 

Im 17. Jahrhundert funktionierte Theater auch ohne elektronische Effekte. Wenn es dort im 
Stück donnern oder regnen sollte, wurden Kisten mit Steinen oder Getreide befüllt und anschlie¬ 
ßend bewegt. „Das Licht für die Schauspieler wurde durch Petroleum-Lampen erzeugt, die durch 
Spiegel reflektiert wurden", erzählte Stefan Gräbener, der Vorsitzende vom Verein „Initiative 
Theater-Museum Berlin", am Sonnabend zum Tag der offenen Tür im Kleist Forum. 

Dort hatte sein Verein ein begehbares Modell einer barocken Theaterbühne im Maßstab von 1:2 
aufgebaut, die in dieser Form noch bis zum Ende des 19. Jahrhunderts in Deutschland gebräuch¬ 
lich war. Die Kulissen wurden damals per Seilwinde hochgezogen, an denen Pflastersteine als 
Gegengewichte hingen, oder von Hand verschoben. „Theatertechniker hießen deshalb früher 
Kulissenschieber", erklärte Stefan Gräbener seinen Zuhörern. 

Die Theaterjugendgruppe des Kleist Forums zeigte anschließend anschaulich, wie Theater zur 
Barockzeit funktionierte: In einer Szene mit einem Boot auf stürmischer See wurden die Sound- 
Effekte für Wind, Regen, Hagel und Donner alle mechanisch durch Gerätschaften aus Holz 
simuliert, die anschließend auch die Zuschauer bedienen durften. „Ich hatte vorher noch nie 
eine historische Theaterbühne gesehen und fand die Vorstellung sehr interessant", sagte die 
Frankfurterin Roswitha Krug. (...) 

Dazu waren Entwürfe für Theater-Ausstellungen zu sehen, die in Zusammenarbeit von Master- 
Studenten der Berliner TU mit dem Verein „Initiative TheaterMuseum Berlin" entstanden sind, 
der sich für ein eigenständiges Theatermuseum in Berlin engagiert. (...) 

Zwischendurch konnten die Besucher immer wieder kurze Aufführungen bestaunen. So probte 
beispielsweise die Lenne-Schule auf der barocken Modellbühne ein letztes Mal ihr Stück „Äpfel 
für alle", das neben der Premiere am Sonntag auch noch einmal am 1. Oktober um 15 Uhr auf¬ 
geführt wird. (...) 
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23. Jahrgang • Numm 38/2016 
Regionalausgabe Frankfurt (Oder) 
24./25. September des Jahres 2016 


Gern genutzte Angebote am Tag der offenen Tür im Kleist Forum 

Die ganze Welt ist eine Bühne 

Frankfurt/Oder (kel). Erstmalig wurde am Tag der offenen Tür im Kleist Forum eine 
spektakuläre BarockBühne aus Berlin bespielt. 

Die Klasse 6a der Lenne-Grundschule Frankfurt (Oder) führte das Bühnenstück 
„Äpfel für alle" von Christine Hauer auf. In dem Stück wird die griechische 
Mythologie auf die Schippe genommen. Mit viel Spaß verkörperte ein Teil der 
Sechsklässler griechische Götter, der Andere bediente gekonnt die rustikale 
Bühnentechnik. 

Es donnerte und rauschte, auf der Rückwand waren wechselnde Bilder zu sehen 
und die Kulissen wanderten hin und her. Zuschauerinnen und Zuschauer waren 
im übervollen Saal der Studiobühne begeistert und klatschten enthusiastisch 
Beifall. Der funktionsfähige Nachbau der barocken Bühne, der halb so groß ist 
wie das Original, gehört der Initiative Theatermuseum Berlin. „Wir hoffen, die 
hölzerne Bühne einmal ständig in einem Theatermuseum ausstellen zu können", 
sagte Vereinsmitglied Helga Gräbener-Röntgen. Vielleicht im ehemaligen Film¬ 
theater der Jugend in Frankfurt (Oder). (...) 

Etwa 1.800 Gäste kamen zum Tag der offenen Tür ins Kleist Forum. 












Ol.Jahrgang • Nummer 13/2016 
Regionalausgabe Frankfurt (Oder) 
24./25. September des Jahres 2016 



Ein Blick hinter die Kulissen 

Im Kleist Forum war zum „Tag der Offenen Tür" geladen 

Frankfurt/Oder (eb/tha). Der Ansturm auf das Kleist Forum am vergangenen 
Samstag erbrachte einen neuen Besucherrekord. 

Mit dem „Tag der offenen Tür" leiteten die Mitarbeiter des Kleist Forums die 
neue Spielzeit ein. Immerhin 1.800 Besucher nutzten das abwechslungreiche 
Programm aus Tanz, Comedy und Theater, dass auf drei Bühnen präsentiert 
wurde. Auch Vorstellungen über die alte und moderne Bühnentechnik konnten 
bestaunt werden. Vor allem die Betreiber der Barockbühne konnten sich über 
viele Interessenten freuen. Der Vortrag zu den alten Darstellungsweisen der 
Schauspieler erntete kräftigen Applaus aus dem Publikum. Außerdem wurde 
gezeigt, wie damals die Kulissen bewegt und die Szenen gewechselt wurden. 
Auch die Effektgeräte für Donner, Wind oder Meeresrauschen konnten ein¬ 
drucksvoll vorgestellt werden. Die Besucher erhielten hier einmalige Einblicke 
in die Barockzeit und das frühere kulturelle Leben. 

Auch Kinder wurden spielerisch an die Barockbühne herangeführt. Dr. Stefan 
Gräbener hatte Bastelbögen für Miniatur-Barockbühnen mitgebracht. Peggy 
Einenkel, Theaterpädagogin am Kleist Forum und Christine Berger von der Stif¬ 
tung SPi leiteten eine Bastelstraße zum Bühnenbildmodellbau. In einem Wett¬ 
bewerb werden die besten, schönsten und kreativsten Modelle prämiert. Die 
Sieger werden bereits am 30. September 2016 bekannt gegeben. Dank der 
finanziellen Unterstützung der Handwerkskammer konnten Theaterkarten für 
das Stück „Kalif Storch" als Gewinn bereit gestellt werden. „Kinder können hier 
ihr handwerkliches Geschick testen und ihren Blick für die Details schärfen", 
erklärt Peggy Einenkel die Aktion. Noch bis zum Mittwoch, 28. 
September 2016 können die Bühnenbildmodelle im Kleist Fo¬ 
rum eingereicht werden, um an dem Wettbewerb teilzuneh¬ 
men. Auch sonst sind Kinder zu den Werkstätten im Theater 
immer gern gesehen. „Wir arbeiten gern mit ihnen an Kulissen 
und ermöglichen Klassen und Kitagruppen somit einen leichten 
Zugang zu unseren Stücken und den Abläufen in einem Thea¬ 
ter", so die Theaterpädagogin. 

(...) 


Beim Bau von Bühnenbildmodel¬ 
len und Nachbildungen der Ba¬ 
rockbühne: Dr. Stefan Gräbener, 
Vorsitzender der Initiative Theater 
Museum Berlin e.V. und Theater¬ 
pädagogin Peggy Einenkel. 

Foto: C. Thaens 


Kleist Forum 
Foto: S. Gräbener 
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Sa 17.09.16 13:10 | 04.59 min 


KultuRradio rbb 


Die Barockbühne im Kleist Forum in Frankfurt (Oder) 

Wer eine Originalbarockbühne mit funktionstüchtiger Bühnenmaschinerie 
sehen möchte, kann das in Frankfurt an der Oder tun. Auf der Studiobühne 
des Kleist Forums wird bis zum 16. Oktober eine Modellbühne nach barockem 
Vorbild ausgestellt. Selim Pekel hat sie sich genauer angesehen. 


Intro: 

Was für uns heute der 3D-Film mit seinen Spezialeffekten, das war für Men¬ 
schen im BarockZeitalter das Theater mit seinem KulissenZauber und den 
aufwändigen BühnenMaschinierien. Wenn Sie mal sehen wollen, was da 
an illusionistischen Effekten alles möglich war und wie es erzeugt wurde, 
dann sollten Sie ins Kleist Forum nach Frankfurt (Oder) gehen. Dort nämlich 
ist jetzt das funktionstüchtige Modell einer solchen BarockBühne aufgestellt 
worden. Fleute z.B. beim Tag der Offenen Tür im Kleist Forum wird diese Ba¬ 
rockBühne mehrfach präsentiert und sie ist dann auch in den kommenden 
Wochen noch vielfältig im Einsatz. Mein Kollege Selim Pekel hat sich einwei¬ 
hen lassen in die Geheimnisse dieser so besonderen Bühne. 

Selim Pekel: 

Man nehme schwere Steine, kräftige Seile und jede Menge Holz. Mit der 
richtigen Bauanleitung und handwerklichem Geschick lässt sich aus die¬ 
sen Zutaten eine BarockBühne zusammen bauen. 

„ Diese Bühne ist in dieser Form absolut einzigartig. Es gibt keine zweite Büh¬ 
ne dieser Art, schon gar nicht mobil und sie ist in der Regel eingelagert im 
Container und ausgesprochen seiten zu sehen." (Stefan Gräbener, Vorsit¬ 
zender der Initiative TheaterMuseum Berlin). 

Die Urform der BarockBühne entwarf der italienische Architekt Nicola Sab- 
batini Mitte des 17.Jahrhunderts. Eine Bühne, die dann über Jahrzehnte 
hinweg vor allem fester Bestandteil der europäischen Flöte gewesen ist. 
Aber auch religiöse Organisationen machten von ihr Gebrauch. Denn sie 
bot mit jeder Erweiterung immer mehr Möglichkeiten für bunte Aufführun¬ 
gen mit Musik, Tanz, prächtigen Bühnenbildern, Feuerwerk und realitätsna¬ 
hen Klangeffekten. 

Diese Modellbühne im Kleist Forum kommt ursprünglich aus Bayreuth. Dort 
wurde sie von einem Gymnasiallehrer und Schülern geschaffen. Zum Ende 
seiner Dienstzeit entschloss sich der Lehrer die Bühne an jemanden abzu¬ 
geben, der Lust darauf hatte sie zu pflegen und auszustellen. So kam die 
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Bühne nach Berlin. 

„Und das tolle an dieser Bühne ist halt das ich sowohl unter der Bühne 
schauen kann, was da technisch passiert, aber auch zeitgleich oben den 
Effekt sehe.“ 

Vor dem Barocktheater und seiner offenen Verwandlung sind in Europa 
Simultanbühnen üblich gewesen, auf der sich alle Schauplätze nebenein¬ 
ander befanden und manchmal zeitgleich bespielt wurden. Das machte 
es dem Zuschauer natürlich schwer sich dem Schauspiel hin zu geben und 
in die ihm gebotene Welt einzutauchen. Mit der Entwicklung im Barock je¬ 
doch, wurde das Theater zu einer multimedial-Erfahrung. Die Kulissen sind 
paarweise links und rechts auf der Bühne angebracht und hintereinander 
gestaffelt. Das erzeugt Tiefe. (Geräusch der sich bewegenden Kulissenwa¬ 
gen) Die seitlichen Kulissen bewegen sich und werden ausgetauscht wenn 
an dem Spindelrad gedreht wird, dass vorne an der Unterbühne ange¬ 
bracht ist. Eine solche Unterteilung der Bühne in Gassen ist auch heute 
noch üblich im Theater. 

„Wir haben hinten ein paar Wellen, die ein Meer simulieren. Da gehört ei¬ 
gentlich auch noch ein Schiff dazu, was dann durch dieses Meer fahren 
kann, aber wir bauen jetzt eine Versenkung auf der Hinterbühne ein, dass 
entweder jemand aus dem Meer aufsteigt “ oder im Meer versinkt. Die 
Wellen sind bemalte spiralförmige Walzen. Sie werden durch Handkurbeln 
seitlich der Bühne bewegt. Auf der Oberbühne befindet sich die Wolken¬ 
maschine. Dabei handelt es sich um kleine Gestelle, die an Seilen herab¬ 
hängen, verkleidet als weiße, flauschige Wolken, die auf und ab bewegt 
werden können. 

Um zusätzlich zu den visuellen auch verschiedene Klangeffekte zu erzeu¬ 
gen, sind unterschiedliche Geräte über den ganzen Raum verteilt. Vor al¬ 
lem der Regen klingt sehr echt. Der Regenschacht befindet sich rechts von 
der Bühne. In seinem Inneren sind Blechlamellen angebracht und je nach¬ 
dem was über diese Lamellen rieselt, simulieren sie ganz unterschiedlichen 
Regen. Im Vergleich: das ist der Erbsenregen (Geräusch) - fast schon ein 
Hagelschauer. Und das ist der Reisregen (Geräusch) - sommerlich sanft. 
Gleich neben dem Regenschacht befindet sich eine Holztrommel. Gefüllt 
mir Erbsen. Jetzt nur noch hin und her schwenken und den beruhigenden 
Wellen am Meer lauschen (Geräusch). 

Eigentlich ist diese BarockBühne nur als Vorführmodell gedacht. 

„Aber seit wir sie übernommen haben war es schon immerein kleiner Traum 
zu sagen: OK, die Bühne ist ungefähr halb so gross wie eine reale Bühne ge¬ 
wesen wäre, Kinder sind auch ungefähr halb so gross wie ausgewachsene 
Menschen, also würde das doch gut passen.“ 

Der Traum geht nun in Erfüllung. 

Qutro: 

Denn die Schüler der Lenne-Schule werden diese BarockBühne jetzt nut¬ 
zen, erstmalig für die Aufführung eines Jugendstücks. (...) 
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pntenne rbb 

BRANDENBURG 



Tag der offenen Tür im Kleist Forum Frankfurt (Oder) 


Unter dem Motto Die ganze weit ist eine Bühne werden an diesem Tag 
Blicke hinter die Kulissen gewährt, ein abwechslungsreiches Bühnen- 
porgramm sorgt für beste Unterhaltung. 


Zur Spielzeiteröffnung erhalten kleine und große Besucher 
spannende Eindrücke von der Kunst des Theatermachens auf 
und abseits der Bühne. Was verbirgt sich hinter den Kulissen 
eines Theaters, wie ensteht ein Bühnenbild und wie sieht es 
unter der Drehbühne aus? Moderne und alte Bühnentechnik 
lädt ein zum Anfassen und Bestaunen, darunter ein technisches 
Wunderwerk: Ein begehbares Modell einer Barockbühne ge¬ 
währt interessante Einblicke in die Kunst des Thetermachenes 
im 17. Jahrhundert. Anfassen und Ausprobieren ist bei dieser 
Zeitreise ausdrücklich erwünscht. 

(...) 



In der Sendung BRANDENBURG AKTUELL (Beginn 19.30h) vom 
9.September gab es einen Hinweis auf die „Kurze Nacht der 
Museen in Frankfurt (Oder), die jedoch bereits seit 16h im 
Kleist Forum mit der BarockBühne eröffnet wurde. 


BRANDENBURG 

AKTUELL 


Im Auftrag von rbbUM4 kam der freie Journalist Philipp Katzer am 30.Sep¬ 
tember ins Kleist Forum für dreistündige Aufnahmen und Interviews. Zur Er¬ 
öffnung der Kleist-Festtage wurde am 6.0ktober der dreimüntige Beitrag 
gesendet. 
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DIE BAROCKBÜHNE-EIN 

MUSEUM ZUM ANFASSEN 

DIE INITIATIVE THEATERMUSEUM E. V. ZU GAST IM KLEIST FORUM IN FRANKFURT (ODER) 


Von Anfang August bis Mitte Oktober gab es eine besondere Kooperation: zwischen der Initiative TheaterMuseum Berlin e. V. 
und dem Kleist Forum in Frankfurt / OderJ. Das üblicherweise in einem Container eingelagerte Funktionsmodell einer 
BarockBühne wurde auf der Studiobühne im Kleist Forum auf gebaut und bespielt Oer Vorsitzende der Initiative berichtet wie 
sich die Bühne vom reinen Vorführmodell zum aktiven Exponat wandelt 


von STEFAN GRÄBENER 

N achdem die BarockBühne in Berlin auf der StagelSetl 
Scenery 2015 präsentiert wurde, konnte sie in Frankfurt 
(Oder) wieder erstmals seit 2011 vollständig aufgebaut 
werden. Der Bau des Modells der BarockBühne geht 
ursprünglich auf ein Schulprojekt am Gymnasium Christian-Ernestinum 
in Bayreuth, unter Leitung von Klaus Dieter Reus. zurück. 

Die Wochen im Frankfurter Kleist Forum konnten die Beteiligten der 
initiative TheaterMuseum Berlin e.V. für wertvolle Erkenntnisse nutzen. 
Es wurden neue Erfahrungen gesammelt, die für eine weitere Optimie- 
'jng der Bühne als Grundlage dienen werden. So kann im Anschluss 
das bisher auf die Konstruktion beschränkte virtuelle 3D-Modell nun 
um die konkreten Funktionen erweitert werden, auch wenn die 


Arbeit am realen Objekt immer effektiver ist. Es bietet sich jedoch da¬ 
durch eine gute Grundlage, um während der Einlagerung im Container 
Planungen substanziell vorzubereiten. 

Besonderer Höhepunkt war die erstmalige Bespielung der Bühne, die 
eigentlich nur zu Vorführzwecken konzipiert worden ist. Aber schon im¬ 
mer war es ein Wunsch der Initiative, die Bühne im Maßstab 1:2 von 
Menschen im vergleichbaren Maßstab auch praktisch zu nutzen. Was 
lag also näher als Kindertheater. Die erfahrungsgemäß größten Fans 
der BarockBühne konnten in theaterpädagogischer Hinsicht die Bühne 
nicht nur erkunden, sondern sie sich im angewandten Spiel aktiv zu 
Eigen machen. Die Klasse 6a der Frankfurter Lenn^-Grundschule brach¬ 
te das eigens für die Bühne zugeschnittene Stück „Äpfel für alle" ihrer 
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Lehrerin Christine Hauer zur Uraufführung. Sämtliche Schüler waren 
auf, vor und hinter der Bühne im Einsatz. Sie konnten eindrucksvoll 
zeigen, dass sämtliche Einrichtungen, inklusive der Effektgeräte auch 
von 12-Jährigen problemlos bedient werden können. 

Die Grundidee der Initiative, ein „Museum zum Anfassen** zu schaffen, 
wurde im Stück adaptiert. Und so erlebten im Stück drei Schüler Götter 
und Helden der Antike, die von ihren Sockeln steigen und aus ihrem 
bewegten Leben berichten. Alt mischt sich mit Neu und so wurde die 
historische Technik natürlich auch mit zeitgenössischen Effekten er- 



Aufbau in der Studiobühne: Oie Zeit im Kleist Forum lieferte der Initiative 
TheoterMuseum e. V. wertvolle Erfahrungen, um die Bühne zu optimieren 



Vollständig auf gebaut: Oer Ursprung des tlodells der BorockBühne geht auf 
ein Projekt am Gymnasium Chnstion-Emestinum in Bayreuth zurück 


gänzt. Christine Hauer ist es gelungen, nicht nur den beteiligten Schü¬ 
lern, sondern auch dem Publikum auf unterhaltsame Weise eine faszi¬ 
nierende Lehrstunde zu bieten. 

Dr. Jürgen Kirschner vom Kinde'- und Jugendtheaterzentrum in der 
Bundesrepublik Deutschland wertete das Projekt als eine mögliche 
Form der Vermittlung von Theate r in seiner kulturgeschichtlichen Di¬ 
mension. Er ist direkt in e ne Dokumentation der Aufführung involviert. 
Im Kontrast zum Kinderthea:e f kennte Nils Niemann mit seinem per- 
formativen Vortrag über histor sc^e Aufführungspraxis begeistern und 
wurde gleich für einen weitere^ Termin gebucht. Die Zusammenarbeit 
wird in Zukunft vertieft und sc sich ebenfalls primär an Jugendliche 
richten. Sowohl Florian Vogc künstlerischer Leiter des Kleist Forums) 
als auch dem Geschäftsfu* r e r de r Messe- und Veranstaltungs GmbH 
Stefan Voss ist zu v€ r dar*en. oass es uoerhaupt zu dieser ungewöhnli¬ 
chen und sich kurz*' st g ergebe r en Kooperation gekommen ist. Dank 


des hoch motivierten Teams der Technik um den Technischen Leiter 
Stefan Welker und seinem Assistenten Kay Volbehr konnte dies alles 
auch praktisch realisiert werden. 

Für die Initiative bot dieses „Gastspiel“ die Gelegenheit, mit verschiede¬ 
nen anderen Partnern zusammenzuarbeiten und neue Wege in der Ver¬ 
mittlung von Theatergeschichte zu erproben. Im Anschluss an das letzt¬ 
jährige und von der DTHG finanzierte Abschlussprojekt am Masterstu¬ 
diengang Bühnenbild.Szenischer Raum der TU Berlin ist dies somit eine 
praktische Erfahrung für die weitere Arbeit, die als Referenz die fortzu- 



Oie Bühne erobern: Oie Schüler der Klasse Sa der Grundschule Lennt aus 
Frankfurt lOder) brachten dos Stück „Äpfel für alle “ zur Uraufführung 



Einblicke in Details: Erstmalig sind die gemalten Soffitten montiert . Die 
Landschafts-Soffitten bedürfen jedoch noch einer ästhetischen Korrektur 


führende Diskussion voranbringen kann. Dabei sind natürlich die Reak¬ 
tionen des Publikums von besonderem Interesse, die noch intensiv 
ausgewertet werden müssen. So ist es auch zu begrüßen, dass bereits 
jetzt die Planungen für ein weiteres Gastsp e in der Spielzeit 2017/18 im 
Theater Plauen Zwickau begonnen haben, be dem explizit die aktive 
Nutzung der BarockBühne (an beiden Standorten) im Vordergrund ste¬ 
hen wird. 

Im April 2018 wird die BarockBühne schließlich an ihrem Entstehungs¬ 
ort Bayreuth Station machen. Anlässlich der Wiedereröffnung des sa¬ 
nierten Markgräflichen Opernhauses ist e re begleitende Ausstellung 
geplant. Die Bühne entwickelt sich also von der reinen Vorführbühne zu 
einem aktivem und lebendigem Exponat, das durch seine Mobilität in 
der Lage ist. als „Museum zum Amassen“ direkt zu den theaterinteres¬ 
sierten Menschen - Klein bis Groß - zu kommen. Hoffentlich lässt sich 
so eine neue Faszination für c e B-^en des Landes fördern. • 
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Aufbau 26 Juli - 1.August 
die BarockBühne 

Jung Heinrich + Bart Simpson als J.S.Bach, Marvin + Tommy 
Florian Vogel + Stefan Voss: Spielzeitpräsentation am 2.August 
Jung Mozart mit Vater Leopold 
Hänger der Initiative in der Wandelhalle 
Visualisierung (Gräbener) und Umsetzung 
Christine Hauer bei der „Kurzen Nacht der Museen“ 

Modell „TheaterMuseum“ von Julia Maria Gahlow 
Stefan Gräbener bei der „Kurzen Nacht der Museen“ 

Schüler besichtigen die BarockBühne 
Gregor Kondziela beim „Tag der Offenen Tür“ 

Nils Niemann beim „Tag der Offenen Tür“ 

www.nilsniemann.de 

Requisiten „Äpfel für alle“ 

Impressionen von den Proben zu „Äpfel für alle“ 

Requisiten „Äpfel für alle“ 

die Akteure der Klasse 6a 

Szenenfotos „Äpfel für alle“ Teil 1 

Projektionen aus „Äpfel für alle“ 

alle Aufnahmen Klasse 6a, Ballhorn, Hauer 

„Tag der Offenen Tür“, Schreibwerkstatt Carmen Winter 

TV-Aufnahmen, Szenenfoto, die BarockBühne 

TV-Aufnahmen mit Philipp Katzer 

grosser Wellbaum der Wolkenmaschine 

Transport-Container und Kleist Forum 
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